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Land, Volker und Identitaten: eın
palästinensischer Standpunkt
ITrı

Land, olk und natıonales Heimatland

DIie Saat für den on zwischen sraelis und Palästinensern ist VOTI ber 150
Jahren 1n England worden. Diese Saat hätte niemals Früchte gyebracht,
Wenn S1e cht dieser besonderen Zeıt (der ıtte des Jahrhunderts)
diesem besonderen (Großbritannien) ausgebracht worden waäare TO  rıtan
nıen der we1l fünizig Jahre später elne Grolsmacht und ein
ber asuna rhalten hatte, und die ıtte des ahrhunderts die Zeit,
weil dies die RBlütezeit des europäischen Nationalismus der die Aufassung
Vve: dass jede Nationalıtät ein Land besitzen und ihre Identität ihrem
eigenen Staat wahrnehmen SO In diesem Zusammenhang SC Lord Earl
Shaftesbury 1854 die olgende Bemerkung 1n sSeıin agebuch:

„Das Türkische ReIC. ist In raschem Niedergang begriffen; jede Nation ist unruhig;
alle Herzen erwarten große inge E Niemand hann dass Wr der Prophezei-
UNg vorgreifen; die Forderungen /der Prophezeiung] scheinen nahezueyrien ıst
‚niedergebrannt und menschenleer‘; diese weliten nd fruchtbaren Landschaften werden
bald ohne Herrscher sein, ohne eiIne eRannte und anerkannte acC die die Herr-
SCNA, beanspruchen Rönnte. Das (G(ebiet USS5 dem einen oder dem anderen ZUgeSDTO-
chen werden; Bann Ian irgendeinem europdischen Machthaber geben” Irgendeiner
amerikanischen Kolonie” Irgendeinem asiatischen Souveran oder Stamm” Können
diese Bewerber (dUsSs Afrika Anspruch rheben auf das Land DVDON 0-Hama his ZUM

Grenzbach Agubptens? Nein, nein, nein! Da ıst en Land ohne Volk und eın Volk ohne
Land. eın eigenes, einst, nein, noch ımmer geliebtes VOolR, die ne rahams,
IsaaRs und Jakobs. ]

Nach dem UusammenDruc des smanischen Reichs wurde diese scheinbar wilde
Idee e1Ines englischen OT VOIl einem anderen Lord A offiziellen britischen



Land, VolkerPolitik erklärt Am November 1917 schrieb Lord Arthur James Balfour Lord undSC den tIta ten
eın palästı-

„ES ist mMır e1ne große Freude, nen IM Namen der 'egierung Seiner ajestd die nensischer
Oolgende YRlärung der Sympathie gegenüber den Bestrebungen der jüdische /ionis- Standpunkt
fen übermitteln, die dem abıne vorgelegt und DON ihm gebilligt worden Ist. Die
egierung Seiner aqjesta sieht der rrichtung e1ner nationalen Heimstatte für das
Jjüdische olk IN Palästina mıt Wohlwollen und ird ihr Bestes [uN, die
Verwirklichung dieses 1els erleichtern, wobei Rlar verstanden IST, dass nichts getla
werden soll, Was die bürgerlichen und die religiösen Rechte bestehender nichtjüdische
Gemeinschaften In Palästina oder die Rechte und die politische ellung, deren sich die
en INn irgendeinem anderen Lande erfreuen, beeinträchtigen würde. “

Damıt Palästina ein abgemachter andel, ein zwischen den Lords
Dieser Abmachung ulolge WaTell die en e1in Volk das eine nationale
Heimstätte verdiente. Über Prozent der Einwohner asunas werden cht
namenth1c ETW Ihre en verneinend als „Nichtjüdische (Jeme1ln-
schaften“ beschrieben, deren bürgerliche und relig1öse Rechte N1IC yefährdet
werden sollen. Doch S1Ee wurden NIC als ein eigenes olk betrachtet und verdien-
ten demzufolge keine nationalen Rechte und keine Heimstätte
Der Zeitpunkt der englischen Kabinettsentscheidung N1IC ZU. Die 1n

AÄgypten stationierte ritische Armee bereıt, 1n Südpalästina einzumarschle-
L  S Äm 20 November 1Qn wurde em VO  = Oberbefehlshaber des aZyp
tischen Expeditionskorps SIr Edmund(esetzt, und erusalem olgte 1Ur

ZWel ochen später. Vier ahrhunderte osmanischer Besatzung 1n Palästina
hatten damıit e1InNn Ende asuna wurde cht infach einem anderen e1ICl
einverle1bt, sondern elne politische Einheit TÜr Sich, WEn auch uınter briti-
schem Doch die Einheit des esSO sich als eiıne Lösung erweisen,
die N1C VOIl Dauer
/Zwel onkurrierende Nationalbewegungen versuchten, die ONTrolle ber das

erlangen: einNne arabische und eine zionistische Bewegung. DIie arabische
en entstand Aaus dem Widerstand die urkısche Oberherrschafift, und
die Jüdische en gyrenzte sich die europäischen ationalısmen ab DIie
beiden ewegungen WaäaTell jedoch N1C yleich: Der /Zion1ismus HIC eine
nationale, sondern auch eine olonı1ale Bewegung und Ww1es damit ein weılteres tür
das Europa 1 19untypisches Merkmal auf. Wie viele andere natıona-
SUsSCHe Ideologien WaTliell el ewegungen UrCc ihren Ausschließlichkeits
anspruch gekennzeichnet und nNIC ZUT Versöhnung jäahig.
Die Idee VOIL einem Land eler 1n einem Zwei-Nationen-Staat wurde

VOIl einıgen en WIEe artın Buber>® und vielen ern propagıe  9 hatte
jedoch VOIl vornehereıin keine ance I3G eINZIYE, VOIl den Vereinten Natıonen
angestrebte Lösung die Teillung Aasunas 1n 7We]l Staaten, einen arabischen
und einen jüdischen. 1948 wurde das Land yewaltsam geteilt. Die Palästinenser
verloren den besseren enl 900.000 Palästinenser wurden Flüchtlingen. DIie



Il. Streit sraelis konnten auft Prozent des historischen Palästina elInen Jüdischen Staat
das Heilige

Land
rrichten eler begannen, ihre eigene en separat und gegeneinan-
der en  en
1967 vollzog sich 1n der Geschichte asıunas eın edeutsamer Wechsel Der
Staat Israel eseTtTzie das Westjordanland, den Gazastreifen und die olanhöhen
und EHTISCHIE diese Gebiete auch weıiterhin esetzt en Das Land 1U

geographisch gyeeint, doch eine Natıion kontrollierte die andere, unterdrückte ihre
enund hinderte S1e daran, eine eigene nationale Heimat besitzen. 1eSs
tUurzte den arabischen Nationalismus 1ın elne 1eie Krıise und verhal{ den reli
oxÖösen jJüdisch-nationalen Ideologien einem Auischwung. Die relig1lösen
jJüdisch-nationalen Gruppen ungen AIl, das Westjordanland esiedeln, und
beanspruchten damıt die yesamte palästinensische Geschichte 1ür sich, für ein
Volk das dem anderen keinen Raum liefß
Wenn auft die ber hundertjährige Geschichte zurückblickt, LU USS

zugeben, dass €e1! ewegungen gescheitert S1INd: as Projekt „Israel” ist SC
SCNE1ItEe Der aul militärischer EW:; basierende Besatzerstaat ohne Grenzen
und Verfassung N1IC das, Was die ersten jJüdischen mmigranten sich
rtiraumt en Das er  en des israelischen ars el NIC 1LLUT 1n
diesen agen] jedem aufrichtigen en die Schamesröte 1NS Gesicht Und miıt
dem sogenannten Projekt „Palästina“ ist auch HIC weılt her Das uitreten
der palästinensischen Reglerung und der geplante palästinensische Minlatur-

können cht die ung der Iräume des palästinensischen es sSe1in
Aasselbe ilt {ür die eg10n als (Janzes. a0Ss 1mM Irak, pannungen 1 Libanon
und Dyrien, zivile Krıisen 1n Agoypten und der lortdauernde on zwıischen
sraelis und alästinensern Sind Symptome einer schwerwiegenden Identitäts
TY1ıSe uUuNsSeIeTr eg1o0n DIie yesamte eg1lon ass sich derzeit auft einen gyemelInNSa-
1HNEeI Nenner rnngen den Bedeutungszuwachs religz1öser Identitäten

Land, olk und Gott

on denenVOIl Lord Earl Shaftesbury VOI 1854 konnten erkennen,
dass sSeıin nationales sehr CI m1t einem relig1ösen Programm verwoben

Das Türkische eIC ıst INn raschem Niedergang begriffen; jede Natıon ist unruhig;
alle Herzen erwarten große Inge Ha Niemand Bann dass ur der Prophezei-
UNG vorgreifen; die Forderungen /der Prophezeiung scheinen nahezu VDa ist
en Land ohne Volk und en Volk ohne Land. eın eıgenes, einst, nein, noch ImMMer
geliebtes VOolkR, die Nne brahams, IsaaRs und JaRkRobs

Was dieser eologie auffällt, ist die Leic  tugkeıit, miıt der sich Lord Earl
Shaiftesbury zwıischen biblischen Prophezeiungen und britischer Hin und
herbewegte. England wurde als erkzeug be]l der ung des yöttlichen Plans
verstanden. Typisch für diese Lesart der Heiligen Schrift 1St, dass das SC



Land, VolkerVolk Gottes m1t elner modernen politischen Kınheit, 1n diesem der „Jüdischen
undon des 19 ahrhunderts”, gleichgesetzt WIr als ob die dreilsig under:
den tIta tenLE, die dazwischen egen, bedeutungslos waren Da das Land (Palästina damals eın palästı-und eute asselbe 1ST, 1st der AÄnsicht, dass sich auch be1l der eVo nensischer

erung dieses es asselbDe Volk handelt WwI1e bei den Israelıten der ibel; 5Standpunkt
der YallzZe Identitätsbegri'f wird überhaupt N1IC erwähn
DIieses Nicht-Nachdenken ber den „Identitätsbegrilf” und ber den Textzusam:
menhang WIe auch ber den Zusammenhang seliner Interpretation MaC den
iundamentalistischen Charakter dieser Lesart Au  D Wenn die Identitätsirage
lgnorlert WITFr| dann die SC Geschichte (die Geschichte des ten
Israel) miıt der modernen Geschichte verwechselt und diese Verwechslung ist
gyeflährlich.
Diese Verwechslung, die die sche Geschichte sraels m1t dem Israel der
Gegenwart identifizie iand sich N1C 11UI be]l iundamentalistischen christlichen
Theologen, sondern auch bel vielen liıberalen Theologen des bendlands em
1E die Kontinultä: zwischen dem alttestamentlichen Israel und dem heutigen
Staat Israel etonten, yaben S1e sich alle Mühe, die gkei des Landverspre-
chens den modernen Staat Israel herauszustellen und begründen. Ziel
dieser Anstrengungen VOT allem, der eSse:; dass das udentum lediglic
eine Religion ist, entgegenzuwirken, die en als Volk definieren und
erklären, dass eın eigenes Land für ihre Existenz VOIl oyroiser Bedeutung ist.
)as Zynische der liberalen eologie esteht jedoch darın, dass dieselben
Theologen, die der pirıtualisierung
des Judentums (zu elıner Relig10n) Der Autor
und des Landversprechens (Iür das ICN Rahe65, geb. 19672 In Bethlehem 1980-84 Studiıum
ewlige eben) entgegenzuwirken VeOI - der Fvangelischen Theologie Im Missiensseminar In
suchten, bewusst oder unbewusst den Hermannsburg/Norddeutschland, 1954-556 Fortsetzung des
er begingen, das Land auf andere Studiums der Philipps-Universität In MarDurg. Abschluss
Weise spirıtualisieren. S1e SPIdA- mit der Promatıon 7zum emMAa „Das reformatorische Frbe

unter den Palästinensern: Zur Entstehung der Fvangelisch-chen VOIL dem Land oder ZENAUCTE:
VOIl „dem Land Palästina“ WIe VOIl

Lutherischen Kirchen n Jordanien“” (Gütersloh
ISt Gründer und Jrektor des Internationalen entrums n

eiInem ınbesiedelten Raum terra nı Betlehem Gründer der Dar al-Kalıma Schule und
US), der ungenutzt dalag, SAallZ S!  9 als Pastor In etienem Veröffenthichungen Verwurzelt Im
gyäbe eın Volk miıt einer zweıltau- Heiligen lLand (Hamburg Ich bın Christ und
sendjährigen Geschichte, das N1UuN- Palästinenser (Gütersloh Auff/. Past and Present,

Palmyra Verlag (Heidelberg Bethlehem hinterterbrochen aul diesem Land gelebt
hatte Mauern (Gütersloh Anschrift: Paul V SE 109,

Bethlehem, Palestine. F-Mail. mraheb@annadwa.0rg.In demselben Augenblick, da diese WeDsıite www.mitriraheb.0rg.
Theologen sich die eline „LI-
satztheologie” wandten eine Theolo
YIE, die lehrte, dass die hristliche Kirche die des biblischen Israel
etreten sSEe1 vernielen S1€e 1n e1InNe andere ‚Ersatztheologie  “ eiıne eologie, die
die Palästinenser 1R das uUdısche Volk ersetizte Diese eologie S1e das
Land I11UT e1N Volk NAamlıc die uden, und N1IC die Menschen yebunden,



Streıit die dort se1t ahrhunderten en und vielleıc jüdischere Wurzeln en als die
das Heilige

Land
meılısten der AaUuSs demographischen Gründen Aaus Russland, Athiopien oder Indien
„lImportierten  06 en Diese aul das Dreieck Land-Volk-Gott fokussierte nEr_
satztheologie” bot der jortgesetzten ethnischen Ersatzpolitik des Staates Israel
einen theologischen Deckmantel
Diese Verwechslung der biblischen Geschichte sraels mi1t dem Zeitgeschehen
wurde ach dem Sechstagekrieg 1967 überdeutlich sraels Sieg ber die yesamte
arabische Welt wurde als ruhmreicher Akt der Errettung, als ung VOIl

Prophezeiungen und als Triumph des „kleinen D du über den „groß en Golia 66

geieilert. wachgerüttelt wurde die Welt erst mi1t der ersten NUu1ada Hıer
wurde deutlich, WeT Davıd und WeI Goliath 1St Das Biıld des palästinensischen
Jungen, der einen israelischen Panzer miıt Steinen bewirtt, wurde auf unzähligen
Kanälen gesendet. Der 13 September 1993, als abın und Arafiat sich VOT dem
eilßen Haus die Hände reichten, ein erster, aber wichtiger Schritt für ZWe]

exklusive nationale ewegungen (die z1ioNistische und die palästinensische)
aul dem Weg orößerer Inklusivität, gyegenseltiger Akzeptanz und Versöhnung.
Dieser andschlag sagte der Welt, dass 1 Palästina der Gegenwart Zwel
er 1bt, sraelis und Palästinenser, die keine andere en als e1te
e1ite en und der n  icklung inklusiver und ynamischer Identitäten
arbeiten
Es EIW  en: dass Z Dae selben Zeıt, als die beiden nationalen ewegungen

einem inklusiveren Selbstverständnis tendieren begannen, auch der ST  ä
schuss 1ür eiInNe gezielte und energische Gegenbewegung Hel, die das alte, exklusi-

Verständnis des Konflikts auifrechterhalten SO Die Relig10n mMusste dazu
er.  en, eiIn statisches Bild VOIl Land, Volk und Identität eiern Das ZAllZC
Land wurde TÜr heilig erklärt eın reli21öses Erbe, das eInem relig1ösen
(jüdischen oder muslimischen) Gesetz unterstellt werden musste und L1LUT eINemM
Volk atz bot.
DIie Kxıstenz des anderen Volks NIC 1re geleugnet, sondern als etwas
Vorübergehendes angesehen, das, und aufgrund e1INes gyöttlichen Plans,
NC VOI Dauer Se1IN Es sich N1G viel Neues Nnner. dieser
Gegenbewegungen; die alte exklusive nation  stische „Ldeologie“ ebt unter
religlöser Auimachung weiıter. Dieses nationale, relig1ös verbrämte Programm,
das Lord Earl Shaftesbury 1n der ıtte des 19 ahrhunderts verkündet hatte,
LU e1in fester Bestandteil 1 nationalen Denken des Judentums und des Islam
Zwar o1bt eute auch 1n den echten und zion1ıstischen STlıchen Bewegun-
SCH eine nliche eolog1e, doch der Mainstream der christlichen Teilkirchen
weltweit STEe inzwischen zunehmend SC gegenüber. Der mschwung 1n
diesen Mainstream-Kirchen vollzog sich hauptsächlich nach der ersten ntifada,
als die Ortskirche sich Wort meldete und ihren Teil dazu er  g, die
unerzählte Geschichte des palästinensischen Volks 1 Land Palästina bekannt

machen. Man sah darıiın e1INe wichtige olle TÜr elne Glaubensgemeinschaft 1n
diesem Konfilikt
Es ist wichtig anzuerkennen, dass die Möglichkeit und die erantwortung



Land, Volkeraben, uns 1mM Hinblick auf Land, Völker und Identitäten ein
erständnis bemühen und

Identitäten
eın palästı-
nensischerDas NCeUE Dreieck Land-Volker-Identitaten eın Standpunkt

Vorschlag Zur Deutung der Schriften
Im Lauf der ahrhunderte ist viel Forschungsarbeit aul die SC Hermeneuti
oder die rage verwandt worden, WIEe die 1De gelesen und interpretiert werden
LUUSS Doch ist noch N1IC. der Versuch ınternommen worden, die yesamte

als eine Sammlung verschiledener und kontextabhängiger „Erzählungen
ber Land, er und Identitäten  6 verstehen. Das aber ist melne
ese DIie QAallZe VOIl (JenesIis bis eNDarung Z ist nichts anderes als
eine Sammlung unterschiedlicher Erzählungen ber Land, er und Identi
aten
I3G Geschichte VOIl Kaln und bel ist lediglic die Geschichte zweıter TOoLo  en,
die die Keniter 1m Gebilet VOIll Hebron und die Jerusalemer Monarchie arstellt
DIie arauı olgende Geschichte der Sintfilut en miıt den drel1 Söhnen Noachs
Sem, Ham und Jaiet, die Iür drei Bevölkerungsgruppen mı1t uıunterschiedlichen
Identitäten stehen aDxDe erz. VOINl dem Versuch, diese Unterschiedlichkeit
überwinden und 1n die Einheitlichkei e1INEs Volks m1t einer 11r verwandeln

eın Projekt, das 1 Aa0s en!
Die Geschichten der atrıarchen kann als ortwährenden Prozess des
Auserwählt: und Verworienwerdens sehen, der die Beziehungen der er des
es immer wieder unterschiedlich konzi1plert. In diesem Kontext werden drei
verschiedene Traditionen Aaus drei Reg1onen (Abraham 1n der Negev-Wüste, Isaak
1n Beerscheba und Jakob 1n und damarlıa 1n elner Geschichte Der drei
Generationen zusammengelasst, en! gyleichzeitig e1In Selektionsprozess e -

lolgt, der Isaak VOIL Ismael, Jakob VOIL sau und 0Se VON seinen ern abhebt,
wobel jeder eine eigene Iuppe repräsentiert.
Das Buch Exodus erz, die Geschichte eines eireıten Volks, das 1n das Land
der Verheilsung gelührt DIie ZAallZC ora handelt davon, WIe 1n diesem
Land en soll Josua und chter befassen sich mit den Beziehungen dieses
einen es den anderen ern deses Rut handelt VOIl der eziehung
des einen es den Nachbarn 1n Jordanien, den 0Aabıtern DIie Bücher
amue erzählen VON dem unsch, einen aa aben WIe alle Nachbarn, und
VoON der Eriolgsgeschichte avıds, der das gesamte miıt seınen vielen
Öölkern einte. OMO erweıterte dieses Gebiet, och mehrer mıteinzu-
beziehen, eine EKinigung, die jedoch ach Jahren m1t der Teillung des es 1n
eine Nord und eine Südhälite endete, WOM1 der vorsalomonische /Zustand
ungeflähr wlederhergestellt Ksra, Nehemia und ster erzählen die Geschich
te VOI der Rückkehr 1n das ach der Verbannung und VOIl der
Beziehung denen, die 1 gEe  en WaTlTell DIie Propheten sprechen Worte
der ahrheit den Königen, damıit S1E das Land NIC verlieren, und Worte des



Streit Irostes für die, die Aaus dem Land verbannt Sind und denen S1€e eiıne GNne
das Heilige BeziehungZ Land verheilsen.

land Skepsis gegenüber der und Weise, WI1e die Monarchen das Volk 1 Land
reglerten, und das spätere mündeten SC 1n eschatologische und
messijanische Erwartungen. Zu diesem Zeitpunkt eNTStTE die Idee eINeSs
künftigen Herrschers, der gerecht und We1Se herrschen und 1n dessen e1iIcCc „der
YIe eın Ed“ aben (Jes 915! 11_1 9 C S S: Jer Z SN Sach
9,9) Die Vorstellung VO  = „Mess1as” 1bt den nationalen Erzählungen elne
eit e1ıte TYIEe zunehmend als der TIE zwischen Israel und seinen
achbarvölkern interpretiert und SORar auft die ZAllZC Welt ausgedehnt. Er
N1C änger als ein auft Kosten anderer verwirklichter T1e Israel e..
hen
Än diesem un nüp das eue estamen: das Alte estamen DIie
Schrift bindet weder den Messjas noch das e1ICc Gottes irgendein estehnen
des oder künitiges Königtum oder Staatswesen Meınes Erachtens dies N1C

STOMNSC bedingt: Es theologisch notwendig, denn auft diese Weise blieb
die Skepsis gegenüber jeglicher Einrichtung eiINes weltlichen Staates Trhalten
amı hatte jede exklusive nationalistische Erzählung, ob relig1ös verbrämt oder
nicht, eiIn Ende, und das Land erez) das nach diesem erständnis die yesamte
Erde umfasste, und Gerechtigkeit und Frieden erlangten universale Bedeutung.
Es INAas iniach Sse1IN, das Alte estamen: als eline Sammlung VOIl Erzählungen
ber Land, er und Identitäten lesen, doch WI1e STEe m1t dem Neuen
Testament? Alle theologischen Versuche, das eue estamen: auft Vorstelungen
VO  = elobten Land hin untersuchen, erwıesen sich als UNSCHAU, N1IC
überzeugend oder ideologisch manıpuliert Ist ennoch möglich, das eue
estamen als e1inNne Sammlung VOI Erzählungen ber Land, Völker und Iden
ıtäten lesen? Das 1st elne eC Herausforderung. Auf diesem Gebiet 1st och
N1IC viel Forschungsarbeit geleistet worden. Doch ist wichtig, einen
und ungewohnten ckwinke einzunehmen.
Ich würde die ese vertreten, dass das SAallZe eue estamen: nichts anderes als
eine Sammlung VOIL Erzählungen 1ST, die die damals ex1istierenden exklusiven
nationalen und relig1ösen rzählunge 1n rage stellte Das eue estamen iührt
elne C6 Sichtweise e1N, die uns N1C dazu aumforde uns m1T eInem Volk
identilizieren und VOIl allen anderen abzugrenzen die traditionelle Art, eine
eigene Identität iormen sondern arau hinweist, dass dieser Prozess der
Identitäts  ildung 1n die Irre führt
ESs ist eın Zufall, dass der ammbaum Jesu 1 ersten Kapitel des Neuen
estaments drei Nicht-Israeliten enthält Es ist eın Zufall, dass die Erzählungen
VOIl den Samarıtern ımfassend miteinbezogen Sind und gyleichzeiltig
nationaler Diskurs 1n rage gyestellt wird s ist eın Zufall, dass die AauUSgERIENZ-
ten Sünder und Steuereinnehmer mı1T hineingenommen werden 1n e1nNne inklusive
Gemeinschaft, deren rundlage die sozlale Gerechtigkeit 1sSt.
Jesus WUusste, dass die Versöhnung der unterschiedliche Gruppen eine Voraus-
Setzung Iür den Frieden 1St, und das meılnte e 9 als C sagte: „Jerusalem, Jernsa:



lem, du LtOöTtest die Propheten und stein1gst die oten, die dir gesandt S1nNd. Wie Land, Volker

oftWO ich deineer mich sammeln, WI1e eine Henne ihre en unter und
Identitätenihre Flügel NıMMt; aber habt N1C gyewollt. Darum G Haus (von Gott£) eın paldästı-verlassen.“ (Mt Wie wahr sind diese Worte selbst eute noch. nensischer

Es ist eın Zuialin dass die drei Ssynoptischen vangelien miıt dem ulirutf enden, Standpunkt
die Grenzen üüberwinden und ın die Welt hinauszugehen. Dieses Programm
oreilt die Apostelgeschichte aufl, die miıt Jerusalem beginnt, aa WI1e auch
Samarla als Regionen EIW  NT, das vangelium verkündet werden Soll, und
dann bis den en der Erde vordringt
Das auptthema der Paulusbrieife 1st das vangelium Jesu Christi und se1ine
uswıirkungen auft die Beziehung zwischen dem Jüdischen Volk und den He1den
Als Ergebnis sel1ner Identitätskrise als Jude AaUusS der Diaspora kam Paulus der
Auffassung, dass seine Heimat In OChristo ist. us zufolge reilst Christus die
Wand der Feindschaft e1In und schaf! eine NEUGC, inklusive Gemeinschaft,
AMIO mehren und Griechen, N1IC Sklaven und Frele, N1IC. Mann und Tau  06
1bt 3,28) Das eue estamen en m1t der Viısiıon e1INes Himmels
und einer Erde mi1ıt einem Volk, das Aaus allen Nationen und
Stämmen esteht Es ist höchste Zeit, das vangellum unter diesem
ckwinke lesen.
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In einem Pressegespräch miıt der Jerusalemer Theater Company NENETEN Bear
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